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Verhandlung vor dem Landgericht

Osnabrücker Brüder sollen eine Dealer-Bande gebildet haben
von Stefan Buchholz

Osnabrück. Drei Brüder müssen sich derzeit vor dem l andgericht Osnabrü ck verantworten. Ihnen

wird vorgeworfen, mit weichen, aber auch mit harten Drogen gehand elt zu haben.

Gleich mehrere Dutzend Taten Iistete der Staatsanwalt auf. Die Verlesung der Anklage dauerte satte 20

Minuten. Demnach haben die drei Brüder illegal unterschiedl iche Hart- und Weichdrogen an Abnehmer in

Osnabrück und den umliegenden Orten verkauft. Den Stoff soll das Dealer-Trio von ortsansässigen

Zulieferern sowie aus den Niederlanden beschafft haben. Ihre Kunden konnten die Brüder laut Anklage

akquirieren, weil zumi ndest zwei der drei Angeklagten früher selbst Drogenkon sumenten waren und auf alte

Kont akte zurückgreifen konnten.

Eine Führungsrolle soll der der mittl ere der Brüder, ein 36-j ähriger, innegehabt haben. Der Älteste (38 j ahre)

und der jüngste (32 ja hre) übernahmen den Ermittlungen zufolge den Verkauf. Auch die Kunden des Trios

müs sen sich vor dem Gesetz verantworten, sofern sie von der Polizei ident ifizier t werden konnten ­

allerd ings nicht zusammen mit den drei Dealern, sondern in getrennten Verfah ren.

Famili enrechtstreit löst Ermittlungen aus

Auf die Spur der Drogenverkäufer kamen die Fahnd er durch einen Zufall, weil einer der Brüder in einen

Famili enrechtstreit verwickelt wurde. Sie überwachten das Trio, indem sie ihre Telefone abhörten. Nach

einem halben [ahr schlugen die Beamten zu: Die Wohnungen und auch die Arbeitsstellen der drei Männ er

wurden durchsucht. Beschlagnahmt wurden neben verkaufsfertige n Drogen und rund 70.000 Euro in bar

auch Schusswaffen.

Keine Einlassungen
1 von 2 28.06.2019, 08 :57



I~ij-'fl'rozessbeginn wollten sich die drei Angeklagten nicht zu den J8fig'E!t~rdfrtffl~R"fgf~'f\nJ:fa~~'Ptr.r[nJ!tJ!i~rltiFiJ517

ihrer Vita machten sie Angaben. Dabei wurde deutlich, dass sie eine Art Doppelleben geführt hatten: Bis die

Straftaten aufflogen, hatten alle drei ungekündigte Stellungen und erzielten in ihren jobs mittlere bis

ziemlich gute Netto-Einkommen.

Strafrahmen

Offen besprachen der Vorsitzende Richter der Großen Strafkammer, der Staatsanwalt und die drei

Verteidiger, in welchem Strafrahmen die angeklagten Taten im Falle einer Verurteilung zu verorten wären.

Dabei stellte der Richter als "grobe Hausnummer" für den 36-jährigen Haupttäter bis zu fünf jahre

Freiheitsentzug, für den 38-jährigen bis zu vier jahre und für den jüngsten der Brüder etwas über drei jahre

in Aussicht. Wie immer in Strafverfahren wird das Verhalten der Angeklagten während der Verhandlung

maßgeblichen Einfluss auf das Strafmaß haben - so wirken sich beispielsweise rechtzeitige Geständnisse oft

deutlich strafmildernd aus.

Darüber hinaus dürfte ein wichtiger Punkt sein, ob das Gericht wie schon die Staatsanwaltschaft zu der

Überzeugung kommt, dass die Angeklagten zur Begehung ihrer Straftaten eine Bande gebildet haben. Gegen

diesen Vorwurf wandten sich dann auch die Verteidiger: Die Ermittlungsergebnisse gäben eine

Bandenbildung nicht her. Zum anderen habe die Staatsanwaltschaft einige der vorgeworfenen Taten doch

sehr unkonkret gefasst - wohl um ein .blsschen Verhandlungsmasse" zu haben, wie einer der Verteidiger

bemerkte.
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